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gemeinnütziger Verein  
ZVR–Zahl: 616355934 

EINLADUNG zum 21. Stammtisch  
 

am Do, 15. November 2007 
um 19:00 Uhr  
7400 Oberwart, Wiener Str. 3  

im Stadt-Café Gamauf   
Tel.: 03352 / 334 20 
www.stadt-cafe.at   

 

 

Schwachpunkte 
in meinem Haus  

·  Mit Hilfe von Wärmebildern (Thermografie) werden Oberflächentemperaturen von Gebäuden 
oder Bauteilen analysiert. 

·  Wärmebrücken, undichte Fensteranschlüsse oder Leckagen an Wasserleitungen können so 
schnell gefunden werden. Sie können Ursachen für Schimmel und hohe Heizkosten sein. 

·  Eine zielgerichtete und kosteneffiziente Sanierung wird so ermöglicht (gute Planung spart Geld!) 

Referenten:  Ing. Peter Baldauf , Geschäftsführer Fa. TML, Bernstein 
  Werner Kuh und Martin Wenzel , Techniker Fa.TML 

Nach einem kurzen Referat werden die Mitarbeiter der  Fa. TML für Fragen zur Verfügung 
stehen. Die Besucher können eine Wärmebildkamera li ve sehen. 

Auf Ihr Kommen freut sich der Verein „Energiestammtisch Südburgenland“ 

Neue Gäste sind jederzeit herzlich willkommen! Keine Anmeldung. Eintritt: Freie Spende 

Weitere Termine: www.energiestammtisch.at.tf  



 



 

Alle Abbildungen: Adolf Karner 
 

   
Abbildung links„Referenten1“  (v.l.n.r.:) Die beiden Referenten Adolf Hinterberger und DI Franz 
Jandrisits, daneben DI Rudolf Jauschowetz und Dietrich Wertz.  
 

 

Abbildung 
„Publikum“:  
Das Publikum 
war begeistert 
und diskutierte 
eifrig mit. 

 

Abbildung 
„Jandrisits“:  DI Franz 
Jandrisits zeigt dem 
Publikum 
Elefantengras, das als 
Heizmaterial 
verwendet werden 
kann.  

 

In Kürze:  
Energiestammtisch Südburgenland: Rückblick und Ausb lick  
Über das Thema „Biomasse-Heizung: Energiekorn - Elefantengras - Pellets und Hackschnitzel im Vergleich" referierten 
Adolf Hinterberger, Fa. Guntamatic,  Peuerbach, Oberösterreich und DI Franz Jandrisits, Direktor der 
Landwirtschaftlichen Fachschule in Güssing, im Rahmen des letzten Stammtisches am 25. Oktober 2007. Besonderes 
Interesse rief ein Messeanhänger mit eingebautem Heizkessel hervor, den die Gäste im Hof des Oberwarter Stadtcafes 
besichtigen konnten. 
Kurz vor 19:00 fand außerdem die offizielle Übergabe des Hauptpreises der Oberwarter Energiespartage 2007 statt. 
Der nächste Energiestammtisch Südburgenland  findet am Donnerstag, 15.11.2007 um 19:00 im Stadt-Café 
Gamauf,  Wiener Straße 3, 7400 Oberwart,  statt. Thema: „Schwachpunkte in meinem Haus – Thermografie, Blower-Door 
Test & Co: wichtige Bestandteile einer Gebäudesanierung“ 



 

Ausblick nächster Stammtisch:  

Schwachpunkte in meinem Haus 
- wie Thermografie, Blower-Door-Test & Co zu einem gesunden Wohnklima beitragen 
 

Das Thema Thermografie (Wärmebildtechnik) wird im Mittelpunkt des nächsten Energiestammtisches (15. November 
2007, 19:00, Stadtcafe Gamauf, Oberwart) stehen: 

·  Mit Hilfe von Wärmebildern (Thermografie) werden Oberflächentemperaturen von Gebäuden oder Bauteilen 
analysiert. Dadurch kann auf einen Blick festgestellt werden, wo die größten Schwachpunkte bei einem Gebäude 
liegen. Weitere Anwendungen für diese Technik sind Lecksuche oder Rohrleitungssuche.  

·  Wärmebrücken, undichte Fensteranschlüsse oder Leckagen an Wasserleitungen können so schnell gefunden 
werden. Sie können Ursachen für Schimmel und hohe Heizkosten sein. 

·  Eine zielgerichtete und kosteneffiziente Sanierung wird so ermöglicht („gute Planung spart Geld!“) 

 

Rückblick letzter Stammtisch: 
Energiekorn und Elefantengras waren erstmals Thema beim Energiestammtisch Südburgenland 

Heizen mit Biomasse  
Das Thema "Heizen mit Erneuerbarer Energie" ist in aller Munde und vor Beginn des Winters wieder höchst aktuell: 
Während Hackschnitzel-Heizungen oder Pelletsanlagen schon weit verbreitet und bewährt sind, drängen die 
Kesselhersteller jetzt auch mit Geräten auf den Markt, mit denen Energiekorn und Elefantengras verfeuert werden 
können. Beim letzten Energiestammtisch, der am Donnerstag, 25.10.2007 um 19:00 im Stadt-Cafe Gamau f in 
Oberwart stattfand, wurde ein Biomassekessel für diese "alternative Biomasse" vorgestellt. Vor und nach dem 
Energiestammtisch konnte ein entsprechendes Gerät – gewissermaßen ein Biomasse-Allesfresser - besichtigt werden. 
 

Elefantenhafte Energieerträge mit Elefantengras! 
Eine erneuerbare Energiequelle neben Holzpellets, Stückholz und Hackgut ist Elefantengras, auch bekannt unter der 
Bezeichnung Chinaschilf oder Miscanthus. Diese Pflanze kann als Häckselgut oder in Form von Pellets in einem 
geeigneten Kessel in wohlige Wärm umgewandelt werden. Die Erträge bei Elefantengras liegen je nach Standort bei bis 
zu 20 t Trockenmasse pro Hektar und Jahr, was ungefähr dem Heizwert von 8.000 L Heizöl EL entspricht. Nach einer 
zweijährigen Etablierungsphase kann jährlich geerntet werden, wobei herkömmliche Maishäcksler und 
Quaderballenpressen verwendet werden können. Deshalb ist diese Möglichkeit für Landwirte sehr attraktiv. 
 

„Heizen mit Weizen“ - Moralische Bedenken? 
Neben dem Einsatz von Elefantengras erfreut sich vor allem Energiekorn, also die Verwendung von speziellem Getreide 
für Heizzwecke, steigender Beliebtheit bei vielen Landwirten. Dies vor allem deshalb, weil für die Bereitstellung des 
Brennstoffes auch in diesem Falle die verfügbaren Erntemaschinen zum Einsatz kommen können. 
Ist es aber überhaupt ethisch vertretbar, Getreide zu verbrennen, so lange Menschen verhungern? Ist es legitim, 
Agrarflächen zur Energieproduktion heranzuziehen? Vor allem ältere Menschen haben oft Bedenken, Korn im Ofen zu 
verbrennen. Dazu muss vorausgeschickt werden, dass Getreide, das für die Herstellung von Brot und Mehl geeignet ist, 
sehr schlecht für die Verfeuerung in Heizkesseln geeignet ist und umgekehrt. Außerdem könnte Korn, das aufgrund 
großer Trockenheit oder aufgrund von Pilzbefall ohnedies entsorgt werden muss, in Zukunft für Heizzwecke 
herangezogen werden. Auch Standorte, die für die Produktion von Brotweizen nicht eignen, könnten in Zukunft für 
Energie-Weizen sinnvoll verwendet werden. Dipl.-Ing. Jandrisits dazu: „Die wichtigsten Getreidesorten in Österreich sind 
Mais, Weizen und Gerste. Insgesamt werden allerdings nur 20% der Menge direkt für Lebensmittel  verwendet, 15% 
für industrielle Anwendungen und unglaubliche 60% für Futtermittel.“ 
 

Neben allen Fragen zu Technik und Kosten haben die Besucher des Stammtisches auch Antworten auf diese Fragen 
bekommen. Im Anschluss an die Referate wurde eifrig weiter diskutiert.  
 

Weitere Stammtisch-Termine (Ort: Stadtcafe Gamauf, Oberwart; Zeit: jeweils 19:00, Änderungen vorbehalt en!): 
Nr. Datum  Thema 
21 15.11.2007 Thermografie 
- 1.12.2007 Offenes, informelles Treffen 
22 31.1.2008 Umrüstung von Traktoren auf Pflanzenöl 
23 21.2.2008 Fassade dämmen 
24 27.3.2008 Wärmepumpen - Erdwärme 
25 24.4.2008 Elektroauto und öffentliche Mobilität 
26 29.5.2008 Solares Kühlen 
27 19.6.2008 Alternative Antriebe 
 27.-29.6. Energiestammtisch-Sommerfest 
28 31.7.2008 Exkursion zu einer Windkraftanlagen, einer Anlage zur solaren Kühlung und zum EEE nach GS 
 


